* Arbeitermangel auf dem platten Lande unvermindert 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Mit einem „ſenſationeſlen“ Vorſchlage 
debütirt wieder einmal die „parteilos“ ⸗freifinnige Moſſe'ſche 
„Berliner Morgenzeitung“. Das genannte Blatt weiß nämlich 


ein ausgezeichnetes Mittel, um der Beſchäftigungsloſigkeit der 


erliner Arbeiter abzuhelfen. Der Zuzug von Arbeitskräften 
nach Berlin ſei viel zu groß. Von weitem ſehe ſich das Leben 
in der Reichshauptſtadt zwar ſehr verlockend an, aber die hohen 
ohne werden durch hohe Wohnungsmiethen und hohe Lebens⸗ 
mittelpreiſe bedingt und von der Behaglichkeit, in der ſich das 
aſein eines fleißigen Arbeiters auf dem Lande oder in Provin⸗ 
Nalftädten abſpiele, kenne der großſtädtiſche Arbeiter nichts. Das 
einmal ein wahres Wort, das von der freifinnigen Dar: 
ellung der geknechteten, miſerablen Lage der Landarbeiter, wie 


wir ſie beiſpielsweiſe in dem ebenfalls Moſſe'ſchen „Reichsblatt“ 


ereotyp finden, ganz bedeutend abſticht. Aber ſtatt daß die 
Moſſe'ſche „Morgenzeitung“ an die richtige Erkenntniß der Lage 
er Landarbeiter auch die richtige Folgerung anknüpft und zur 
Förderung der Seßhaftigkeit auf dem platten Lande das Wort 
ergreift, verhöhnt ſie das Beſtreben, „die Leute wieder an die 
cholle zu feſſeln“. Sie weiß aber ein ganz ausgezeichnetes 
Mittel, die üblen Folgen der Freizügigkeit aufzuheben. 

„Nach unſerer Anſicht — ſo ſchreibt das Blatt — wäre 
es zum Beiſpiel nichts ſtaatsſozialiſtiſches oder dergl., wenn der 
Eiſenbahnminiſter allwöchentlich oder mehrmals die Woche von 
Berlin nach dem Oſten, Südoſten und Welten Arbeiterzüge 
mit freier Fahrt abgehen ließe. Der Verſuch ließe ſich 
jedenfalls machen, um die Großſtadt von Arbeitsloſen zu ent⸗ 
aſten und der Provinz Kräfte zuzuführen“. 

Nun ſtände es ja den „Arbeitsloſen“ frei, zu wählen, 
nach welcher Himmelsrichtung hin ſie ihre Ausflüge machen 
wollen. Leider iſt zu bezweifeln, daß die Paſſagiere dieſer 
Gratiszuge den Wünſchen der Arbeitgeber in den Provinzen 
uch immer entſprechen würden. Der Erfinder dieſes „ver⸗ 

unſcht geſcheidten“ Vorſchlages wird alſo wohl auch auf freie 
0 beförderung ſeiner „Arbeitsloſen“ bedacht ſein müſſen, wenn 
10 ers er nicht etwa den ländlichen Arbeitgebern einen Zwang 
ur Einſtellung oktroyiren — oder für Beſetzung der Gratis⸗ 
Hi durch brauchbare Arbeiter forgen will. Brauchbare, 
bie Arbeitskräfte aber find auch heute ſchon in der Lage, 
u 0 oder umſonſt eine beſtimmte Arbeitsſtätte in der Provinz 
im erreichen, da ſolchen Elementen von Seiten der Arbeitgeber 
dedarfefalle gern ein Theil oder die ganze Summe des 
Mae erſetzt wird. Es bleibt alſo zur Beſeitigung des 
vom digen Zuzugs von Arbeitern in die Großſtädte nur das 
Landarßelſinn bekämpfte Mittel übrig, die Seßhaftigkeit der 
Rap Eiter zu fördern und eine Korrektur des Unter 
bor ungswohnſitz⸗ und des Freizügigkeitsgeſetzes 
zunehmen. 


olitiſche Tagesſchau. 
Das BER, 99225 zus des Reichstags 
noch vor Oſtern tritt jetzt wieder beſtimmter auf. Von den 
neu eingebrachten Regierungsvorlagen dürften noch die Novelle 
zum Strafgeſetzbuch (Geſetz gegen die Unſittlichkeit), ſowie das 
Weingeſetz in dieſer Seſſion zur Berathung kommen. 

Neben der Arbeitsloſigkeit in den Städten dauert der 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


7 (9. Fortſetzung.) 
einen . Knabe warf noch mit feinen unſchuldsvollen Augen 
= orſchenden Blick nach dem weinenden Mütterchen, dann 
8115 er betrübt zu ſeinem Spielzeug zurück. 
als Gn war ein harter, ſchwerer Kampf, den die arme Frau 
Nein und Mutter durchzukämpfen hatte. 
derzungslos ſaß fie da, die gefalteten Hände im Schoße, 
Eine üble und ſtarrte wie betäubt vor fich nieder. 
fig die Tpielbe Stunde mochte wohl vergangen ſein, da öffnete 
Ihr 5 Junges Mädchen, mit einem Korbe im Arme, trat ein. 
ihrem Sandra Gruß erweckte die bekümmerte junge Mutter aus 
en. 
Maschi richtete ſie den Kopf in die Höhe und warf dem 
dieses de. einen unbeſchreiblichen, ſeltſamen Blick zu, worüber 
Geſichte waffen zu fein ſchien. Mit ängſtlicher Scheu auf dem 
und Wort es den Korb haſtig auf den Tiſch, um dann raſch 
os das Zimmer wieder zu verlaſſen. 
Dann der Du biſt ja ſchon wieder zurück, Anna?“ rief ein 
dem ah zer unten an der Eingangsthür des Häuschens geſtanden, 
„A 6 Gch das ſchnell herbeieilte. 
haft bieichen ge Fuchs, ich fürchte mich vor dieſer geiſter⸗ 
„Fummes Zeug! Was hat fie denn gejagt?” 
ET gar 5 * 5 8 2 
3 gut; geh nach Hauſe!“ entſchied der Mann. 
Das Mädchen entfernte fich 


auf 


= den Inefien war der kleine Edmund oben im Dachſtübchen auf 


tuhl geklettert und hatte neugierig das Körbchen geöffnet. 
feine tg Mama!“ rief er mit aufſauchzender Stimme, und 
nen Händchen griffen in den Korb hinein. 


täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Alittwoch den 9. März 1892. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


fort. Während z. B. in der Stadt Danzig die Stadtbehörde 
aus öffentlichen Mitteln für die Arbeitsloſen einzutreten in 
der Lage iſt, wird aus der nächſten Nachbarſchaft, aus Langfuhr 
und Umgegend gemeldet, daß ſich daſelbſt bereits viele Arbeiter⸗ 
familien zur Reiſe nach Amerika rüſten. Die Abreiſe ſoll 
ſpäteſtens anfangs April vor ſich gehen. Alle überflüſſigen 
Möbel und Hausgeräthe werden deshalb ſchon jetzt möglichſt 
vortheilhaft zu verſilbern geſucht. Ob die Lücken durch Rückfluß 
aus den Schaaren der ſtädtiſchen Arbeitsloſen ausgefüllt werden 
dürften? Das iſt bei der herrſchenden Tendenz, welche wohl 
vom Lande in die Stadt, aber nicht umgekehrt geht, wenig 
wahrſcheinlich. 

Wie aus Zwickau mitgetheilt wird, find die Anſtrengungen 
der Sozialdemokratie, bei der Erſatzwahl im benach⸗ 
barten 22. Reichstagswahlkreiſe am 15. März zu fiegen, geradezu 
ungeheuer. Sie ſcheinen jede öffentliche Wahlverſammlung 
ſprengen zu wollen und ziehen dazu nicht nur Wortführer aus 
weiter Ferne aus Sachſen, ſondern auch aus beiden Reuß herbei. 
Sie verfügen über ungeheure Gelder und find vom Hauptaus⸗ 
ſchuſſe in Berlin reichlich unterſtützt worden. Auf jede ſozial⸗ 
demokratiſche Stimme kommen ungefähr 2 Mark. 

Die Jungezechen treten gegen den Dreibund offen 
auf. In einer in der Prager Vorſtadt Weinberge abgehaltenen 
Volksverſammlung erklärte der jungczechiſche Abgeordnete Vaſaty, 
daß der Kampf gegen den Dreibund im geſunden Inſtinkt der 
czechiſchen Nation liege. Frankreich und Rußland würden 
niemals zugeben, daß den Czechen nur ein Haar gekrümmt werde. 
Es wurde darauf eine Reſolution angenommen, in welcher er⸗ 
klärt wurde, daß der auswärtigen Politik der Regierung im 
Reichsrathe äußerſte Oppoſition gemacht werden müſſe, weil die 
Regierung Angriffe auf dieſe Seite ihrer Politik am meiſten 
fürchte und dies daher die ausgiebigſte Waffe der czechiſchen 
Oppofitionspartei jet. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer hat der 
Ausſchuß der Mehrheit im Einverſtändniß mit der Regierung 
beſchloſſen, am Dienſtag mit der Debatte über den berichtigten 
Etat und die Vorlagen über die fiebenjährigen Schatzbons und 
den Bau der Bahnlinien zweiter Kategorie zu beginnen. Dabei 
wird die Regierung die Vertrauensfrage ſtellen. 

Die italieniſche Regierung beſchloß für ihre Armee 
die Anſchaffung der 6,5 kleinkalibrigen Manlichergewehre, 
genau nach dem von Oeſterreich acceptirten Syſtem. 

Die italieniſchen Bevollmächtigten werden zur Wieder⸗ 
aufnahme der Handelsvertrags- Verhandlungen mit 
der Schweiz morgen oder übermorgen nach Zürich abreiſen. — 
Es ift diesmal beſtimmte Ausſicht vorhanden, daß die Verhand⸗ 
lungen zu einem befriedigenden Reſultat führen und nicht wieder, 
wie ſchon einmal, abgebrochen werden. 

Einem Telegramm aus Madrid zufolge hat der Gouver⸗ 
neur von Barzelona den Befehl ertheilt, alle Anarchiſtenführer 
vor dem 1. Mai zu verhaften. — Das heißt, wenn dieſelben 
ſich kriegen laſſen. 

Seit einigen Tagen iſt in Brüſſel eine geheime 
Unterſuchung eingeleitet, welche fi mit einem Verſuche 
eines Attentats gegen das Hotel der ſpaniſchen Geſandtſchaft be⸗ 
ſchäftigt. Die feſtgeſtellten Thatſachen follen denjenigen analog 
ſein, die bei dem Attentat gegen das Pariſer Hotel der Prin⸗ 


„Sieh doch, ſieh — Fleiſch und Semmel!“ fuhr er fort‘ 
Frau Wally Braun erhob ſich und trat an den Tiſch heran. 
„Großer Gott, von wem kommt das?“ ſtammelte ſie ver⸗ 
wundert. 

„Vom lieben Gott!“ rief mit leuchtenden Augen der Kleine. 

Wie gingen doch dieſe Worte des Kindes der Mutter durch 
die tiefſte Seele. 

„Vom lieben Gott!“ wiederholte ſie. 

„Jetzt — jetzt, nachdem das Unglück geſchehen, hat ſich Gott 
unſerer erbarmt und uns einen Wohlthäter geſendet!“ klang es 
in ihrem bekümmerten Herzen. 

„Warum willſt Du nicht eſſen, Mama? Oder wollen wir 
vorher beten?“ rief der Kleine und faltete ſeine Händchen. 

Tieferſchüitert ſchaute Frau Wally auf ihr gläubiges Kind. 

„Komm, Herr Jeſu, und ſei unſer Gaſt!“ betete Edmund. 

Da erfaßte die Mutter das Kind und küßte und herzte es 
unter Weinen und Lachen. 

Ein Klopfen an der Thür erſchreckte ſie; ſie ließ den 


Kleinen frei und richtete ihre Augen nach dem Eingange des 


Zimmers. 
Die Thür öffnete ſich faſt geräuſchlos, und ein Mann erſchien 
in derſelben. 
6. Kapitel. 
Alte Rechte. 


Ein unbeſchreiblich lieblicher, faſt verklärender Ausdruck lag | 


in den Zügen der Mutter. 

Noch hingen die Thränen an den langen, ſeidenen Wimpern 
ihrer Augen; aber ihr Blick ſtrahlte vor Freude und von ſeligſter 
Hoffnung. 

Ein ſchwaches Roth färbte die Wangen, und ein leichtes 
Zittern umſpielte ihre Lippen. 

Da plötzlich veränderte ſich die Miene der jungen Frau. 


Das Auge verlor den glänzenden, ſtrahlenden Blick, und die 


Köthe ihrer Wangen wich einer tiefen, fahlen Bläſſe. 


zeſſin von Sagan ermittelt wurden. Zweifellos wird es ſich auch 
hier, wie in Paris, um einen Racheakt der Anarchiſten für die 
Hinrichtung ihrer Cumpane in Keres handeln. 

In London haben am Sonnabend die Wahlen zum 
Munizipalrath ſtattgefunden. Vierundzwanzig Wahlreſultate 
ſtehen allerdings noch aus, da aber bis jetzt ſchon 69 Pro⸗ 
greſſiſten und nur 25 Gemäßigte gewählt find, jo iſt doch 
ſchon eine progreſſiſtiſche Majorität des Munizipalraths gewiß. 

Die ſerbiſche Skupſchtina hat in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 73 gegen 12 Stimmen das rektifizirte Budget 
angenommen, das in den Einnahmen mit 60 135 839 und in den 
Ausgaben mit 60 110 595 Franks abſchließt. 

Aus Tunis wird gemeldet, daß zwiſchen Italienern 
und franzöſiſchen Tirailleurs ein blutiger Zuſammenſtoß 
ftatigefunden hat. Ein Italiener wurde durch Bajonettſtiche 
getödtet und drei ſchwer verwundet. Die ſchuldigen Tirailleurs 
wurden verhaftet. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
. 26. Sitzung am 7. März 1892. 

Am Miniſtertiſch Dr. v. Schelling, Graf Zedlitz, Miquel. 

Die Vorlage betr. die Amtsaufſicht bei den Berliner Gerichten wird 
in dritter Leſung und endgiltig angenommen, ebenſo die Vorlage über 
Heranziehung von Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben und die 
Vorlage betr. die Helgoländer Kirchenverhältniſſe. 

Es folgt zweite Leſung des Kultusetats. 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ kommt 

Abg. Neubauer (Pole) auf die Debatte über das Volksſchulgeſetz 
zurück. Außerdem beſchwert ſich Redner darüber, daß den Lehrern in 
Poſen die Ertheilung von polniſchem Sprachunterricht unterſagt ſei, 
während für die Lehrer in Weſtpreußen ein ſolches Verbot nicht beſtehe. 
Redner verweiſt ſodann auf die zahlreichen Petitionen wegen Ertheilung 
von Religionsugterricht in polniſcher Sprache und bittet dieſelben wohl⸗ 
wollend zu prüfen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) beſchwert ſich in längerer Ausführung 
darüber, daß die Lehrer in ihrer perſönlichen Freiheit beſchränkt würden 
und zieht die Regierungsdekrete von Frankfurt a. O., Poſen ꝛc. an, 
welche den Lehrern die Agitation gegen das Schulgeſetz verbietet, 
während man ſolche für daſſelbe unterſtütze. Redner tadelt ferner den 
angeblichen Verſuch einer Verſtaatlichung der Volksſchulleſebücher und die 
Verballhorniſirung der in denſelben enthaltenen Lieder. Er tadelt ferner 
die Verſuche, die Simultanſchule zu beſeitigen, und begrüßt das neue 
Volksſchulgeſetz deshalb mit Freuden, weil es dem Volke zeige, wohin 
man ſteuere. 

Miniſter Graf Zedlitz verſichert, daß niemand in die Privatrechte 
der Lehrer eingreifen werde, andererſeits ſei aber darauf zu halten, daß 
die Lehrer ſich ihres Charakters als Staatsbeamte bewußt bleiben und 
ſich diejenige Beſchränkung in ihrem Auftreten und in ihren öffentlichen 
Meinungsäußerungen auferlegen, wie es jeder Beamte thun muß, der 
die Pflicht und die Ehre übernimmt, dem Staate als Beamter zu dienen. 
(Beifall rechts). Cirkularverfügungen halte er in konkreten Fällen nicht 
für zweckmäßig. Die Danziger Verfügung datire aus der Zeit vor ſeinem 
Amtsantritt. Was die Preßthätigkeit der Lehrer im Arnsberger Bezirk 
betrifft, jo hat fie keinen Zuſammenhang mit dem Schulgeſez. Es ift 
nachgewieſen, daß eine erhebliche Zahl von Lehrern in einer gewerbs⸗ 
mäßigen und geordneten Mitarbeit an der Preſſe ihre Aufgabe ſieht. 
Ein Lehrer war ſogar Chefredakteur einer Zeitung — es braucht ja nicht 
gerade die „Kölniſche“ geweſen zu ſein W — Es war nun die 
Abſicht der Regierungsverfügung, die Lehrer darauf aufmerkſam zu 
machen, daß fie durch eine agitatoriſche Theilnahme an der Preſſe ihren 
eigentlichen Beruf gefährdeten und, da bekanntlich in keinem Orte 
Deutſchlands eine und dieſelbe politiſche Meinung herrſcht, welche emi⸗ 
nente Gefahr ſich für die Lehrer ergäbe, wenn ſie ſich in das politiſche 
Parteigetriebe begäben und ſich doch immer in Gegnerſchaft mit einem 
Theile der Eltern ihrer Schüler ſetzten. Das Leſebuch zu verſtaatlichen, 
ſei weder von ihm noch von einem ſeiner Vorgänger beabſichtigt worden. 


Beſtürzung malte ſich auf ihren Zügen. Unwillkürlich wich 
ſie einen Schritt zurück und preßte ihre Hand krampfhaft auf die 
fieberhaft wogende Bruſt. 

„Verzeihen Sie, Frau Braun!“ begann jetzt der Mann mit 
widerlich freundlichem Tone und trat einige Schritte näher. 

„Mein Gott! — cäuſche ich mich nicht?!“ ſtöhnte Wally 
in banger Furcht. 

„Es ſcheint, als ob meine Perſon ganz Ihrem Gedächtniſſe 
entſchwunden wäre!“ fuhr der Verſucher fort, 

„Iſt es möglich — Sie ſind es, Herr Fuchs?!“ preßte die 
überraſchte Frau ſcheu und langſam hervor. 

„Ich bin es! Vergeſſen bin ich alſo noch nicht, obgleich es 
heute gerade ſechs Jahre ſind, ſeitdem wir uns das letzte Mal 
Aug' in Aug' gegenüber geſtanden haben!“ klang es jetzt in 
ernſtem Tone, während ein ſtrenger, faſt gehäſſiger Blick ſeines 
Auges das zitternde Weib traf. 

Wally griff krampfhaft nach der Kante des Tiſches, um ſich 
an derſelben feſtzuhalten. 

Ihr Buſen wogte heftig auf und nieder, und ihr Haupt 
ſank wie kraftlos herab auf die Bruſt — ſie ſtand da wie ein 
ſchuldbewußter Sünder vor ſeinem Richter. 

Einen Augenblick ſchien ſich der Mann, der vielleicht einige 
Jahre älter als Franz Braun ſein mochte und eine breitſchultrige 

Geſtalt mit ſtarken Knochen und nicht gerade einnehmenden Ge⸗ 

ſichtszugen war, an der Angſt und dem Entſetzen der jo demüthig 

vor ihm ſtehenden jungen Frau zu weiden. Der gehäſſige Aus⸗ 
| druck verlor fih aus feinem Geſicht; Schadenfreude leuchtete aus 
den kleinen grauen Augen. 

| 2 0 0 2 7 flüſterte jetzt Wally, während 

‚ ne langſam ihr Haupt in die Höhe richtete und einen ſcheuen 

Blick auf den Mann warf. EN 15 

„Hm, Du haſt mich heute am allerwenigſten erwartet, 

Wally?“ fuhr dieſer in vertraulichem Ton von neuem fort. 
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Schutzgebiet, welches Abg. 


e REN ERBEN NER ITA 
P u; 


Die Veränderung des Textes von Liedern in den Leſebüchern ſolle man 
der Unterrichtsverwaltung nicht zutrauen; das wäre der reine Blödſinn 
(Große Heiterkeit). Die Errichtung einer beſonderen Klaſſe für die 
jüdiſchen Schüler in Hörde habe er bereits inhibirt. Zum Schluß betonte 
der Miniſter nochmals, daß eine Einſchränkung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der Lehrer nicht beabſichtigt ſei und nicht ſtattfinden werde, auch 
nicht, wenn, was er hoffe, die neue Volksſchulgeſetzvorlage Geſetz werde. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) kommt nochmals auf die Leſebuchfrage 
zurück. Es ſei von der Einführung eines allgemeinen Leſebuchs in einem 
behördlichen Reſkript die Rede geweſen. 

Miniſter Graf Zedlitz: Dies ſei für Berlin der Fall geweſen, wo 
man wohl damit einverſtanden ſein werde. . 

Der debattirte Titel wird bewilligt und zugleich eine Reihe anderer 
Poſitionen. 

Beim Kapitel „katholiſche Geiſtliche und Kirchen“ bedauert Abg. 
Reichenbach (Centrum), daß die Forderung für die altkatholiſche Ge⸗ 
meinde in Krefeld hier aufgenommen ſei. Er bekämpft dieſelbe wie die 
für den altkatholiſchen Biſchof. g 

Die Forderungen und eine weitere Reihe von Titeln werden ge⸗ 
nehmigt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: 
Schluß 3 ¼ Uhr. 


eutſcher Reichstag 
160 Sitzung vom 7. März 1892. 

Die Berathung des Etats des auswärtigen Amtes wird bei den Aus⸗ 
gaben für die Schutzgebiete fortgeſetzt. 

Die Etats für Kamerun und Togo werden ohne weſentliche Debatte 
genehmigt. 

Eine längere Debatte entſpinnt ſich über das füdweſtafrikaniſche 
Dr. Bamberger aufgegeben wiſſen will, weil 
es die ſchlechteſte und hoffnungsloſeſte unſerer Kolonien ſei. Das Scheitern 
der deutſch⸗engliſchen Geſellſchaft für Südweſtafrika beweiſe am beſten die 
Werthloſigkeit des Gebiets. 

Geh. Rath Kayſer, Chef der Kolonialabtheilung, beſtreitet dies. Das 
Nichtzuſtandekommen des Vertrags habe lediglich finanzielle und politiſche 
Gründe. Es gehe das u. a. auch daraus hervor, daß der Regierung 
neuerdings wieder eine Offerte wegen Südweſtafrikas gemacht worden 
ſei. Hinſichtlich der landwirthſchaftlichen Ausnutzung der Kolonie lägen 
hoffnungsvolle Berichte vor. Mit Arbeit und Geduld werde man auch 
gute Früchte aus dem Schutzgebiete ziehen, welches die Regierung zu be⸗ 
haupten feſt entſchloſſen ſei. n 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.) beſtätigt und ergänzt die Aus⸗ 
führungen des Geh. Raths Kayſer, wünſcht aber, daß ausreichender als 
bisher für Ruhe und Ordnung in dem Schutzgebiete geſorgt werde. 

Abg. Graf Arnim (freikonſ.) ſpricht ſich für Beſiedelung des Schutz⸗ 
bande aus und als Vorbedingung dazu für Schaffung geſicherter Zu⸗ 
tände, 

Auf Anregung des Grafen Arnim wiederholt 

Staatsſekretär Jute. v. Marſchall die in der Kommiſſion gegebene 
Erklärung, daß die kaiſerliche Regierung feſt entſchloſſen ſei, die Schutz⸗ 
herrſchaft in Südweſtafrika aufrecht zu erhalten. Es würde nur unſer 
Anſehen untergraben, wenn wir ein Gebiet, das wir einmal beſitzen, um 
verhältnißmäßig geringer Opfer willen aufgeben wollten. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) wiederholt feinen früheren Ausſpruch, 
daß Südweſtafrika ein elendes Sandloch ſei, das aufzugeben im Intereſſe 
des Reichs liege. 

Zwiſchen dem Grafen Arnim und Dr. Bamberger kommt es 
ſchließlich zu einer ſcharfen perſönlichen Auseinanderſetzung. 

Die Forderung für Südweſtafrika wird genehmigt, ebenſo das Etats⸗ 
geſetz für die Schutzgebiete. 

Morgen Schutz des Urheberrechts und Etat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. März 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geftern der Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung in der Kriegsakademie bei. 

— Bei den kaiſerlichen Majeſtäten findet heute Abend eine 
größere Feſtlichkeit in Berliner Schloſſe ſtatt, zu welcher etwa 
160 Einladungen ergangen find. 

— Prinz Heinrich kommt am 10. d. Mts. nach Ober⸗ 
ſchleſien, beſucht, nach der „Breslauer Zeitung“, die Luiſengrube, 
das Borſigwerk, die Königshütte, die Lipiner Zinkhütten und 
tritt die Rückreiſe am 11. d. an. 

— In dem Befinden des Großherzogs von Heſſen iſt nach 
dem heute früh 8 Uhr ausgegebenen Bulletin keine Beſſerung 
eingetreten. Das am 5. ds. eingetretene Athmungsphänomen 
beſteht mit zeitweiſen Schwankungen in der Länge der Athmungs⸗ 
pauſen fort. Privatdepeſchen, die heute Vormittag aus 
Darmſtadt hier eingetroffen ſind, ſchildern den Zuſtand des ſo 
plötzlich erkrankten Großherzogs von Heſſen als einen hoffnungs⸗ 
loſen. — Der Erbgroßherzog von Heſſen trifft heute Nachmittag 
von Nizza in Darmſtadt ein; der Großfürſt und die Großfürſtin 
Sergius (geb. Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen) haben ihre An⸗ 
kunft für Mittwoch angekündigt. 

— Ueber das Befinden des Generaladjutanten weiland 
Kalſer Wilhelms I., des Generals der Kavallerie Grafen Wilhelm 
Brandenburg erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß von den be⸗ 
handelnden Aerzten bereits jede Hoffnung auf Erhaltung des 
Lebens aufgegeben worden ſei. 


Fortſetzung. 


Da zuckte die Unglückliche zuſammen und ſchnellte einen 
Schritt zurück. 
Herr Fuchs — Sie wiſſen — Sie haben es ſchon er⸗ 
fahren?“ ſtieß fie athemlos⸗ abgebrochenen Sätzen hervor. 

„Ei, ei, ſo ſcheu, ſo niedergeſchlagen ſtandeſt Du vor ſechs 
Jahren nicht vor mir! Dazumal trugſt Du den Kopf hoch, und 
ich war derjenige, deſſen Herz vor den ſtolzen, abweiſenden 


Worten Deines Mundes blutete! Heute iſt es anders! Schlägt 


hämiſchen Manne entgegen. 


Dir das Gewiſſen? Doch beruhige Dich; ich bin nicht ge⸗ 
kommen, um Böſes mit Böſem zu vergelten! Im Gegentheil, die 
Theilnahme an Deinem Elende trieb mich hierher. Obgleich Du 
mir die gelobte Treuc gebrochen, mich verſchmäht und unglück⸗ 
lich gemacht haſt, ſo bin ich doch bereit, Dir meine Hilfe in 
Deinem Unglücke zutheil werden zu laſſen!“ 

Mit wuchtiger Gewalt trafen Wally dieſe Worte, welche der 
Fremde zu ihr ſagte und noch ehe er geendet hatte, ſank ſie 
ſtöhnend auf den Stuhl nieder, um ihr Antlitz mit beiden Händen 
zu bedecken. 

„Alles rächt ſich im Leben 
Schwur!“ höhnte der Mann. 

„Halt — nicht weiter, Herr Fuchs!“ unterbrach ihn jetzt 
Wally, und ihr Auge flammte plötzlich in ſtolzer Entrüſtung dem 
„Es iſt nicht wahr, ich habe ein 
ſolches Gelöbniß Ihnen niemals gegeben — im Gegentheil! Als 
ich gezwungen wurde, mich mit Ihnen zu verloben, habe ich 
Ihnen ausdrücklich bemerkt, daß ich nicht die geringſte Neigung 
zu Ihnen empfände und daß — —“ 

„Schon gut; ſprechen wir nicht weiter davon! Wäre der 
andere nicht gekommen, wäreſt Du heute mein Weib! Doch auch 
genug davon! Das Schickſal, das Dich betroffen, hat mich ge⸗ 
rächt! Noch immer aber glüht die Liebe zu Dir in meinem 
Herzen! Du ſollſt nicht untergehen; ich bringe die Hilfe für Dich 
und Dein Kind! Suche Dich zu faſſen, Wally; laß uns einmal 
vernünftig mit einander reden!“ - 


fo auch ein gebrochener 


nehmen würde, das hätte ich kaum geglaubt. 
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j — Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes berieth 
heute in Gegenwart der Miniſter Zedlitz und Miquel die Dom⸗ 
baufrage. Eine Einigung wurde nicht erzielt. 

— Der Oberpräfident der Provinz Hannover v. Bennigſen 

hat ſich geſtern von hier nach Hannover zurückbegeben. 

Der im Oktober vorigen Jahres verſtorbene frühere 
Reichstagsabgeordnete Dr. Perrot, der in recht gedrückten Ver⸗ 
hältniſſen lebte, hatte ſich kurz vor ſeinem Tode an den Bundes⸗ 
rath mit dem Erſuchen gewandt, ihm, der das heutige zweiſtufige 
Packetporto, die Sammelladungen 2e. angeregt und begründet 
habe, eine Ehrengabe zu gewähren bezw. dieſelbe beim Reichs⸗ 
tage zu empfehlen. Er berief ſich dabei auf das Beiſpiel der 
engliſchen Regierung, die ſeiner Zeit Rowland Hill, dem Be⸗ 
gründer des einſtufigen „Penny“-Porto, ebenfalls eine Dotation 
gewährt habe. Nach mehreren Monaten — Perrot iſt inzwiſchen 
verſtorben — iſt vom Reichskanzler, dem der Bundesrath die 
Eingabe überwieſen hatte, die Antwort eingelaufen, daß die 
Eingabe „keinen Anlaß gegeben hat, dem darin geſtellten Antrage 
näher zu treten.“ Freunde des Verſtorbenen wollen nunmehr 
verſuchen, ob ſie für die Wittwe deſſelben bei dem Reichspoſtamt 
etwas erwirken können. 

— Die Volksſchulkommiſſion berieth am Sonnabend den 
Paragraph 51 der Verwaltung der äußeren Angelegenheiten der 
Volksſchule. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt und die weitere 
Berathung auf Montag Abend vertagt. 

— An Petitionen zum Schulgeſetzentwurf ſind wieder 111 
nach dem neueſten Petitionsverzeichniß eingegangen, darunter 
87 gegen denſelben und 24 Petitionen zu Gunſten des Entwurfs. 

— Gegenüber den kürzlich durch die Preſſe gegangenen 
Mittheilungen, daß die Verwaltungskoſten für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung im erſten Geſchäftsjahre 1891 für das 
Deuſche Reich ſich auf ungefähr 11 Millionen belaufen, ſomit 
1 Mark Koſten für den Kopf der Verſicherten ausmachen, wird 
aus München gemeldet: Im Königreiche Bayern betrugen bei 
den acht Verſicherungsanſtalten die Verwaltungs Ausgaben 
165 390 Mark, jo daß bei 1 325 500 Verſicherten durchſchnitt⸗ 
lich 12¼ Pf. Koſten auf den Kopf kommen, alſo genau der 
a Theil der für das Reich auf einen Verſicherten berechneten 
Koſten. 

— Offiziös wird mitgetheilt, daß in den betheiligten Grenz 
kreiſen nichts über den Ausbruch der Rinderpeſt in den benach⸗ 
barten ruſſiſchen Diſtrikten bekannt iſt. 

Lübeck, 6. März. Fürſt Bismarck that dem Bürgermeiſter 
Behn gegenüber die Aeußerung, er gedenke demnächſt Lübeck 
einen Beſuch abzuſtatten. 


Ausland. 

Wien, 7. März. Die Geneſung des Erzherzogs Franz 
Salvator, des Schwiegerſohnes des Kaiſers, ſchreitet nur 
langſam fort. 

Paris, 7. März. Etienne Arago iſt geſtorben. — Die 
Kunſtgewerbe-Schule in Chalons iſt wegen. Schülerkrawalle 
geſchloſſen. 

Bilbao, 7. März. Ein Dynamittransport, welcher ſich 
auf dem Wege nach Bilbao befand, iſt aufgefangen worden. 
Fünf Anarchiſten, welche den Transport begleiteten, ſind ver⸗ 
haftet worden. f 

Antwerpen, 7. März. Nach amtlicher Statiſtik iſt ſowohl 
der Schiffsverkehr als auch der Handel im ſteten RNückgange 
begriffen, und man glaubt die Urſache in den koloſſalen Ver⸗ 
luſten zu finden, die der Platz an exotiſchen Werthen erlitten 
und die auf 1¼ Milliarden Fres. gefhägt werden. Man befürchtet 
angeſichts der wenig günſtigen S ituation nochweitere bedeutend 
Fallimente. 5 

London, 7. März. Den „Times“ wird aus Raugun von 
geſtern gemeldet: Lieutenant Ehlers iſt wohlbehalten in Zimme 
angekommen, von wo er ſich einer Karawane durch die Schan⸗ 
ſtämme nach Pünnan und Talifu anſchließen wird. 

Petersburg, 7. März. An Stelle des verabſchiedeten Ge⸗ 
nerallieutenants von Petroff iſt zum Präſidenten der Verwaltung 
der ruſſiſchen Staatsbahnen Fürſt Chilkoff, einſt Verkehrsminiſter 
in Bulgarien, ernannt. | 

Belgrad, 7. März. Königin Natalie hat ihren hieſigen 
Hofſtaat gänzlich aufgelöſt, in der Abſicht, den Gerüchten über 
eine etwaige geplante Rückkehr ein für alle Mal die Spitze 
abzubrechen; ſie wird nicht eher zurückkehren, als bis ihr Sohn 
ſie ſelbſt rufen werde. 


Nach dieſen Worten zog Herr Fuchs, der Kaſſierer an der 
chemiſchen Fabrik, an welcher Franz Braun angeſtellt geweſen 
war, einen Schemel herbei, um ſich der nach Faſſung ringenden 
jungen Frau gegenüber niederzulaſſen. 

Dabei fiel ſein Blick auf den kleinen Knaben. 

„Nun, ſchmeckt es, Kleiner?“ fragte er mit freundlicher 
Stimme und fuhr mit der Hand zärtlich über das Lockenhaupt 
des Kindes. 

Das ſchmerzerfüllte Geſicht der Frau erhellte ſich. Der Ver⸗ 
ſucher kam ihr in dieſem Augenblicke nicht mehr ſo unheimlich 
vor, wie vorher. Die Liebkoſung ihres Kindes erfüllte das 
Mutterherz mit freudigen Gefühlen. 

„Ich habe Sie nicht aus dem Auge gelaſſen, Frau Braun!“ 
fuhr jetzt der Mann fort, indem er ſich wieder an jene wendete. 

Das Auge Wallys ſenkte ſich zu Boden. Ihre Lippen zitter⸗ 
ten; aber ihre Bruſt war wie zugeſchnürt; ſie vermochte kein 
Wort zu ſprechen. 

„Gern wäre ich Ihnen zu Hilfe gekommen, aber ich wollte 
mir von dem ſtolzen Herrn Chemiker Braun nicht die Thür 
weiſen laſſen! Ja, ja, als er noch das große Wort in der Fa⸗ 
brik führte, da waren es freilich andere Zeiten, nicht wahr?“ 

Raſch richtete ſich Wally wieder in die Höhe. Ein eigen⸗ 
thümlicher Blick traf das Geſicht des Mannes. 

Eine gar böſe Ahnung war plötzlich in der Seele der jungen, 
Frau erwacht. 

„Nicht doch, ſtarren Sie mich nicht ſo an! Sie befinden 
ſich in einer verzweifelten Lage, das iſt ja wahr; doch haben Sie 
keine Angſt; ich halte Sie über Waſſer! Mögen die Leute auch 


reden, was fie wollen; ich kümmere mich nicht darum! Du ſollſt 


mit Deinem Kinde nicht unter der Schuld und Schande Deines 
Mannes zu Grunde gehen! Freilich, daß es ein ſolches Ende 
Er iſt doch recht 
tief geſunken, dieſer ſtolze Herr Chemiker Braun!“ | 
(Fortſetzung folgt.) 
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Otto Glagau f. 8 
Am 2. März d. J. iſt Otto Glagau zur ewigen Ruhe ein⸗ T x 
gegangen; unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Anhänger ſind 
feine ſterblichen Ueberreſte am Sonnabend auf dem Zwölf Apoſtel⸗ 0 
kirchhofe in Schöneberg bei Berlin beftattet worden. Mit Glagan * 
hat der Antiſemitismus feinen bedeutendſten litterariſchen Ver- ih 
treter verloren. Glagau war in den 60er Jahren in der „National“ % 
Ztg.“ als Redakteur vom Börſen-⸗ und Handelstheil eingetreten. un 
Nichts lag ihm ferner als Antiſemitismus. Aber feine Stellung Tu 
brachte ihn in die Lage, Börſe und Judenthum gründlich zu m 


ſtudiren. So wurde er Antiſemit. Die Gründerjahre brachten 
die Entſcheidung. Lasker hielt ſeine donnernden Reden wider 
die Gründer. Unbarmherzig „enthüllte“ er die Betheiligung des 
Geheimraths Wagener und einiger hoher Adligen an einer 


Eifenbahn = Gründung. „Mit der Fackel der Wahrheit“ ver⸗ F. 
ſprach er, „bis in die entlegenſten Winkel zu leuchten.“ Aber . 
dabei blieb es. 8 

Da trat Glagau auf. Mit einer Sachkenntniß ohne gleichen ch 
enthüllte er. Und das waren wirkliche Enthüllungen. In der 1 
urliberalen „Gartenlaube“, dem damals verbreitetſten Blatte be 
Deutſchlands, das faſt 200 000 Leſer zählte, wies er in einer 5 
Reihe von Aufſätzen nach, daß 90 Prozent der Gründer Juden 5 
waren. Ih 

Die Wirkung war unermeßlich, den liberalen Tagesgrößen 8 
wurde die Maske vom Geſicht geriſſen. Das internationale Ss. 
Judenthum tobte in ſeiner Preſſe. Ueber „Gründerhetze“, „Ver: m 
leumdungsära“ u. ſ. w. wurde gezetert. Aber vergeblich. Glagau ha 
fuhr in ſeinen Veröffentlichungen fort. Und man konnte ihm N 
nichts anhaben, denn alles, was er vorbrachte, belegte er mit Ip 
Beweiſen, ſo daß er lediglich wegen formalen Beleidigungen ib) 
einige Male mit unbedeutenden Strafen bedacht worden iſt. ni 
Was das jagen will, wird jeder beurtheilen können, der feine 1 
Schriften kennt. 1 2 

Durch Glagau iſt der Antiſemitismus mit einem Schlage de 
in Deutſchland bekannt geworden, während er vorher die öffent⸗ & 
liche Meinung kaum je beſchäftigt hatte. Seine Aufjäge in der 8 
„Gartenlaube“, die ihn ſo ſchnell berühmt gemacht hatten, er⸗ de 
ſchienen ſpäter als Bücher unter dem Titel: „Der Börſen⸗ de 
und Gründungsſchwindel in Berlin“, natürlich umgearbeitet und 2 


umfaſſend ergänzt. Dieje beiden Bücher enthalten das wichtigſte 
Material. Ohne ſie iſt das Verſtändniß jener Periode des „Tanzes 5 
um das goldene Kalb“ ausgeſchloſſen. U 
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Nächſt dem Werke „Börſen⸗ und Gründungsſchwindel“ iſt ® 
der „Kulturkämpfer“ das Bedeutſamſte, was der Verſtorbene 7 
geſchaffen hat. Dieſe Zeitſchrift, die Glagau ein Jahrzehnt hin de 
durch herausgab, behandelt die wichtigſten Zeitfragen vom * 
Standpunkt des Antijemitismus und unter beſonderer Berück⸗ ia 
fichtigung deſſelben. Sie ift geſchrieben von einem „Wiſſenden“, 2 
der jeden — oft von hoher Stelle ſtammenden — Aufſatz ſachlich n 
und fiyliftiih durcharbeitete und jo dem Blatte einen einheit? 5 
lichen Charakter gab. An geiſtreicher Darſtellung und Fülle 5 
intereſſanten Stoffes dürfte der „Kulturkämpfer“ von keiner fü 
Zeitſchrift übertroffen worden fein. Andere hochwichtige Schriften = 
Glagaus wie „Miquel und Bennigſen als Politiker“, „Liberale 
Freiheiten“, „Deutſches Handwerk und hiſtoriſches Bürger⸗ 
thum“, das Gründerſchauſpiel „Aktien“ ſeien nur genannt. — 
In den letzten Jahren war dem einſt raſtlos thätigen Mann 
die Feder entſunken. Oeffentlich als Redner iſt er nur ſelten 
und ohne beſonderen Erfolg aufgetreten. Mit um fo größerem N 
Eifer wirkte er in der Stille. Im engeren Kreiſe von Freunden 1 
und Bekannten war er der belebende Mittelpunkt. Seine reiche N 


Erfahrung und fein wunderbares Gedächtniß, namentlich in | 
Perſonalfragen, machten feine Geſellſchaft zu einer außer 
ordentlich anregenden. Nie verließ man den Kreis ohne Bez | 
reicherung feines Wiſſens. ; ! 
Als Politiker hat Glagau wenig, faſt nichts, erreicht. Et | 
war ein „Einſpänner“, der ſich nie der Partei⸗Disziplin zu fügen 1 
vermocht hat. Unerbittlich ſtreng in feinem Urtheil, namentlich 
gegen hervorragende Männer ſeiner eigenen Richtung, hat er es N 
nie zu einem dauernden Zuſammengehen mit einem von ihnen 
gebracht. Am nächſten ſtanden ihm noch die Deutſch⸗ Sozialen. 
Aber auch mit der antiſemitiſchen Volkspartei und den Chriſtlich? 


Sozialen, mit den Streng ⸗Konſervativen und Theilen des Cen ih 
trums hatte er Berührungspunkte. Unermüdlich trat er für die je 
Verſöhnung von Evangeliſchen und Katholiken ein. Der Kultur- N 
kampf ſchien ihm die Wurzel des Uebels, der größte Fehler in 8 
der inneren Politik Deutſchlands. Einen anderen „Kulturkampf“ 
hielt er für nöthig, den der chriſtlich⸗germaniſchen Kultur gegen A 
mammoniſtiſch⸗ſemitiſche Unkultur. In dieſem Sinne ſchuf und R 
leitete er ſeinen „Kulturkämpfer.“ un 
Glagaus Bedeutung ruht in ſeinen Schriften. Sie ſind 
ein Schatz, von dem man wünſchen kann, daß jeder Vaterlands⸗ * 
und Volksfreund ihn haben möge. Sie werden feinen Namen El 
erhalten für alle Zeiten. u 
rn —— —vu—ͤͤ— Ü— 5 
Frovinzialnachrichten. „ 1 
Aus dem Kreiſe Culm, 6. März. (Unglücksfälle). Folgender Um N 
rl ereignete ſich am Freitag auf einem benachbarten Gute. Der 
echnungsführer S. fuhr am Abend von der Stadt nach Haufe. Unter? | 
wegs verirrte er fib, kam auf einen umgeflügten Acker und verlor die 8 
Herrſchaft über die Pferde. Dieſe liefen blindlings fort, und Herr S. 
kam unter den Wagen. Von den Rädern wurde ihm ein Bein mehrere 
male gebrochen. Bis zum hellen Morgen mußte er liegen bleiben. 
man ihn morgens auffand, war er ganz erſtarrt, Hände und Füße er 2 
froren und von Blutverluſt ermattet. Der Arzt ordnete ſogleich feine d. 
Ueberführung ins Krankenhaus an. Dort iſt dem Unglücklichen das zer“ je 
brochene Bein, von welchem auch die Muskeln vollſtändig abgelöſt waren, 8 
ſchon abgenommen worden. Auch die Hände, welche vollſtändig erfroren 4 er 
ſind, werden wohl amputirt werden. — Das zu frühe Schließen der iM 
Ofenklappe hat wieder drei Opfer gefordert. Der Buhnenmeiſter A. Ne / di 
mann aus Goldfeld- bei Bromberg, der vor einigen Monaten in Gr. bi 
Neuguth eine Befigung gekauft hatte, wurde geftern Morgen mit feine? hi 
Frau im Bette todt vorgefunden; beide waren der Kohlengas vergiftung w 
erlegen. Die einzige, noch kleine Tochter ſtarb einen Tag ſpät 0 W 
2 =? w 
Danzig, 7. März. (Zum Arbeitsmangel). Bei den Erdarbeiten auf 
den ſtädtiſchen Rieſelfeldern find heute noch ca. 100 Arbeiter mehr “2 8 € 
eftellt worden, fo daß dort gegenwärtig ca. 300 Mann beſchäftigt find. ko 


m Einverſtändniß mit der ſtädtiſchen Verwaltung ließ die königl. Ponce * bi 
behörde durch ihre Revierbeamten ca. 100 ordentliche beſchaftigungs e | g 
Arbeiter ermitteln und mit Arbeitskarten versehen. Zwar hatte ſich aun 
heute früh bei Abfahrt des Dampfers eine Anzahl Arbeiter über 195 7 
Bedarf eingefunden, welchen Marken für die jetzt mit dem außerſig * 
Aufgebot ihrer Leiſtungsfähigkeit arbeitende Suppenküche eingebänd“ 9 
wurden, worauf ſie ſich ruhig entfernten. Ueberhaupt iſt ſeit Breite = 
Abend hier Ruhe und Ordnung nicht weiter geftört worden. M s 
würdig iſt übrigens, daß trotz des notoriſch herrſchenden Arbeits mang 1 

es der hieſigen Pferdebahn⸗Verwaltung heute früh äußerſt ſchwer wu ne, 

die zur Säuberung ihrer Geleiſe von dem ſeit geſtern gefallenen beiter 
erforderlichen Arbeitskräfte zu erlangen. Sie wollte dazu ca. 60 Ar > 
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7 ner Grube gefunden; Geld war jedoch nicht vorhanden. — 
4 Riacdereintritt der Kälte haben ſich Spuren von Wölfen gezeigt. 
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N J. April z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 


dei dem Wirthen Dziwnia 
Schafe. ; ; 


er 


7 * Antritt der Arbeit bereit, die anderen erklärten, unter 3 Mk. pro 
Lag nicht arbeiten zu wollen. k (Danz. Ztg.) 

ö Elbing, 6. März. (Ein afrikaniſcher Abiturient). Die 16 Primaner, 

welche ſich am hieſigen Gymnafium der Abiturientenprüfung unterzogen, 

haben alle beſtanden. Unter denſelben befindet ſich ein geborener Afri⸗ 
er, deſſen Vater in den deutſchen Kolonien gegenwärtig als Miſſionar 

Hatig iſt. Neitzel, ſo heißt der junge Mann, begiebt ſich jetzt zu ſeinem 

Hater nach Oſtafrika und kehrt dann wieder nach Deutſchland zurück, 

um eine deutſche Hochſchule zu beſuchen. 

Liebſtadt, 5. März. (Brand mit Menſchenverluſt). Ein Brand⸗ 
unglück ſuchte geſtern Abend das benachbarte Dorf Klogehnen heim. Die 
Meiften Bewohner des Orts hatten ſich bereits zur Ruhe begeben, als 

euerlärm ſie aus dem Schlafe weckte. Das Gehöft des Beſitzers B. 
and in hellen Flammen. Der Hütejunge R., der in dem einen Hof⸗ 
ebäude ſich zur Ruhe begeben hatte, fand in den Flammen ſeinen Tod. 
ie Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. i 
Aus Maſuren, 6. März. (Brandſtifter. Raubmord. Wölfe). Die 
Feuerbrände mehren ſich hier in einer geradezu erſchreckenden Weiſe und 
ch dazu in einer Jahreszeit, in der früher nur höchſt ſelten ein Feuer 
zu verzeichnen war. In den allermeiſten Fällen liegt Brandſtiftung vor. 

6 So ind wiederum durch ruchloſe Hände in Gronsken ein Wohnhaus, 
eine Scheune und zwei Stallgebäude in Aſche gelegt worden, während 

euer die Scheune eines anderen Beſitzers durch Brand⸗ 

haltung ein Raub der Flammen wurde. Dem Attentäter iſt man auf 
er Spur; es ſoll ein Losjunge aus H. ſein, er iſt bereits der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeliefert worden. — Ein Raubmord ift an dem früheren 

Schneider Hofer, der in der Forſt beſchäftigt war, verübt worden. H. 

bn ſich in Maſehnen eine Summe Geld von über 100 Mk. einwechſeln 

A en, um damit in der Forſt arbeitende Leute auszulöhnen. Auf dem 

ckwege im Walde unweit M. geſchah die entſetzliche That. Man fand 
„mit Hiebwunden bedeckt todt vor, das Blut war noch warm. Ein 
mehrfach beſtrafter Arbeiter, der ſchon unter Polizeiaufſicht geſtanden 
hatte, iſt verhaftet. Bei der Hausſuchung hat man eine blutige Axt in 

j Mit dem 

Dieſes 

ſbaulbzeug wird beſonders dem Wildſtande höchſt ſchädlich. Ueberreſte 
hrer Mahlzeiten zeigen von der Thätigkeit derſelben; indeſſen iſt es jetzt 

i dacht möglich, dieſen ſchlauen, vorſichtigen Räubern zu Leibe zu gehen, 
in ihre Fährte ſchwer zu verfolgen iſt. Die Jäger warten auf einen 
Eben Schneefall, um die Spur der Wölfe verfolgen zu können. In 

lelseing, jenſeits der Grenze, brachen in der Nacht auf einem Abbau 

ölfe in einen Schafſtall und raubten drei 
(Kön. Allg. Ztg.) 

Bromberg, 6. März. (Vom Eiſenbahnunglück. Erſtickt). Die äußeren 

Gjenbahnunglücks ſind auf der Unglücksſtätte jetzt nahezu 

derſchwunden. Nur die Lokomotive nebſt Tender und Kohlenwagen vom 

erunglückten Schnellzuge liegen noch im Eiſenbahngraben und auf der 

Vahnwegſtraße“ in unmittelbarer Nähe des Wärterhauſes in Schleuſenau. 
nter den zertrümmerten bezw. beſchädigten Wagen befand ſich auch ein 

Ferſenenwagen, der von Paſſagieren aber nicht benutzt worden war. 


bier hieſiger Eiſenbahnſekretär — Salzwedel — der auf der Reife nach 
en Wagen beſteigen wollte, um dort ungeſtört der Ruhe zu pflegen, 


8 e von ſeinem Vorgeſetzten, Geheimrath Schmeitzer, der ebenfalls nach 
ber berg fuhr, davon zurückgehalten und in den am Ende des Zuges 
befindlichen Reviſionswagen genommen, Dadurch entging der Beamte 
Von icheren Tode, denn jener Wagen iſt vollſtändig zertrümmert worden. 
3 ſchen den in dem ſtark beſchädigten Poſtwagen mitgeführten Poſtſachen 
rn ein Theil bei dem Unglück verloren gegangen zu fein. Vermißt 
9 ein Werthbrief über 1200 Mk., nach Podgorz bei Thorn beftimmt. 
5 In dem benachbarten Prinzenthal erſtickten geſtern an Kohlendunſt 
el Kinder des Maurers Kort. Die Ehefrau war vormittags auf den 
Morkt gegangen und hatte die Kinder, im Alter von einem Jahr zehn 
die gaten und fünf Monaten, eingeſchloſſen. Als ſie zurückkehrte, lagen 
füll dleinen todt in der Wiege. Die Stube war mit Kohlendunſt ange⸗ 
err dem eiſernen Ofen entſtrömt war. G. W. M.) 


Lokalnachrichten. 


orn, 8. März 1892. 


— (Berfonalien bei der Steuerbehörde). Der Ober⸗ 


l * * ya * . — um 
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0 unſtellen, aber von den auf ihre Aufforderung erſchienenen waren nur ſchloſſen, ſämmtlichen Mitgliedern der bäuerlichen Vereine der Provinz 


— ſoweit dieſelben Landwirthe ſind — in dieſem Jahre die koſtenfreie 
Unterſuchung der von ihnen gebrauchten und gekauften Klee: und Gras⸗ 
ſämereien zu gewähren. Der Centralverein fordert die bäuerlichen Ver⸗ 
eine auf, von dieſem Angebote regen Gebrauch zu machen, ſei es, daß 
ſie Auskunft über Proben wünſchen, die ihnen von Händlern angeboten 
werden, ſei es, daß ſie die gekaufte Waare auf ihren Gebrauchswerth 
und Beimengung von ſchädlichen Unkräutern unterſucht wiſſen wollen. 
Diejenigen Mitglieder bäuerlicher Vereine, welche demnach von der koſten⸗ 
freien Unterſuchung Gebrauch zu machen beabſichtigen, wollen Proben 
der ihnen angebotenen oder der von ihnen gekauften Saat an die 
Samen⸗Kontrolſtation in Danzig unter Mittheilung des ihnen abver⸗ 
langten Preiſes ſenden. Der Vorſtand der Station wird nach ſtatt⸗ 
gehabter Unterſuchung der Saat ihnen dann Auskunft geben, ob dieſelbe 
gebrauchswürdig iſt und welchen Werth dieſelbe hat. Sollten mehrere 
unter ſich bekannte und an einem Orte wohnende Beſitzer ein und den⸗ 
ſelben Samen von einem Händler kaufen oder ein ganzer Verein aus 
einer Quelle den Samen beziehen, ſo genügt die Einſendung nur einer 
Probe. Bei Einſendung der Probe iſt der Name, Wohnort und die 
Poſtſtation des Abſenders deutlich anzugeben, ſowie, welchem bäuerlichen 
Vereine derſelbe angehört. Von Rothklee⸗ und Luzerneſaaten wolle man 
etwa ¼ Pfd., von Weiß: und Grünklee etwa / Pfd., von Gräſern 
etwa ½/10 Pfd. als Unterſuchungsprobe einſenden. 

— (Der hundertjährige Kalender) mit ſeinen Wetterprophe⸗ 
zeiungen hat für die in dieſem Jahre verfloſſene Zeit mit wahrer 
Prophetengabe das Witterungsverhältniß vorausgeſagt. Die Monate 
Januar und Februar haben gehalten, was der „Hundertjährige“ von 
ihnen prognoſtizirt, und für den laufenden Monat März ſagt er Kälte 
bis zum 13. dauernd an. 

— (Diebſtahl). Die Arbeitsburſchen Hermann und Wilhelm 
Kaczmarczyk entwendeten dem Bäckermeiſter Langanke in der Bromberger 
Vorſtadt 38 Mk. aus der Ladenkaſſe, wurden aber dabei ertappt. Bei 
der Verhaftung nannten ſie ſich Lewandowski. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,91 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch. Der Eisgang iſt heute etwas ſchwächer als geſtern. 


Gewahrſam wurden 6 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,50—4,00 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
0 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 —1,10 
Mk. pro Pfd., Eier 0,55—0,60 Mk. pro Mdl., Hühner 1,80 —2,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Enten 2,50 —3,50 
Mk. pro Paar, Gänſe 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Puten 2,50—6,00 
Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 
40 Nad 40 Pf., Breſſen 30—50 Pf. Friſche Heringe 20 Pf. 
pro 5 


Mannigfaltiges. 

(Typhus⸗Epidemie). Nach Meldungen von der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze iſt neben den ſchwarzen Pocken jetzt auch 
eine Typhus⸗Epidemie ausgebrochen, worunter der Grenzverkehr 
ſtark leidet. 

(Einen Beweis für die allgemeine ungünſtige 
Geſchäftslage) liefert auch die von der Poſtverwaltung auf⸗ 
geſtellte Statiſtik über den letzten Weihnachts⸗Päckereiverkehr. Die 
Statiſtik erſtreckt ſich über 43 Städte mit mehr als 50 000 Ein⸗ 


Sindentraleur Siber in Ottlotſchin iſt als Ober⸗Steuerkontroleur nach] wohnern. Während ſonſt in jedem Jahre dieſer Packverkehr 


ewo verſetzt worden. 
tontrol, (Militäriſches). Bei der im April ſtattfindenden Frühjahrs⸗ 
welce ſerſammlung treten ſämmtliche Reſerviſten von allen Waffen, 
Über, im Jahre 1884 eingetreten ſind, zur Landwehr erſten Aufgebots 
en ausgenommen find jedoch hiervon diejenigen, welche wegen Kontrol⸗ 


eingeh ung mit Nachdienen beſtraft worden find. Die im Jahre 1879 
die Landen Leute treten bei der vorbezeichneten Kontrolverſammlung in 
deren r zweiten Aufgebets über. Nur diejenigen Mannſchaften, 
erreich tet in der Zeit vom 1. April bis 30. September ihr Ende 


5 treten bei der folgenden Herbſtkontrolverſammlung in die Land⸗ 

ten Aufgebots über. 

Raife (Abzeichen für Offizier » Stellvertreter). Der 
r hat beftimmt, daß Mannſchaften der Marine, welche nach Eintritt 
Mobilmachung zur Dienſtleiſtung in Offizierſtellen herangezogen 

werden, den Offizierſäbel, das filberne Portepee und — als beſonderes 

ffizier⸗Stellvertreterabzeichen — Schulterklappen mit dem Abzeichen 
hrer Branche bezw. dem Emblem der Seebataillone und mit einer Ein⸗ 
faffung von goldener 16 Millim. breiter Treſſe auf den Röcken bezw. 

Jacken und Waffenröcken, den Ueberziehern, Mänteln, Bordjackets und 

Schiffsröcken zu tragen haben. 

a Neue Reichsbank⸗Nebenſtelle). Am 22. März wird in 

— eine von der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg abhängige 
aa. mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Biroverkehr 


wehr 


— 


bie um Verkehr mit Rußland). Die Verfügung, betreffend 

Bo de ausgabe von Halbpäffen nach Polen wegen der dort herrſchenden 
„ rankheit, iſt aufgehoben worden. 

einten Unterſuchung landwirthſchaft⸗ 

den Une eitpreußen und um den kleinen Beſitzerſtand derſelben vor 

Dauptverwall Manipulationen gewiſſer Händler zu ſchützen, hat die 


überall einen erfreulichen Aufſchwung nahm, haben im letzten 
Jahre nicht weniger als 14 Städte, nämlich Köln a. Rh., 
Königsberg i. Pr., Elberfeld, Danzig, Stettin, Barmen, Krefeld, 
Aachen, Kaſſel, Erſurt, Wiesbaden, Görlitz, Lübeck und Frank⸗ 
furt a. O. eine mehr oder weniger ins Gewicht fallende Ab⸗ 
nahme der aufgegebenen und eingegangenen Packete gegen das 
Vorjahr zu verzeichnen. Dieſe Abnahme hat mehr als 1 pCt. 
betragen in Köln (1,6), Danzig (4,1), Stettin (1,7), Krefeld 
(2,4), Görlit (1,2) und Lübeck (2,2). 

(Roſtom, der große Elephant) im Zoologiſchen 
Garten von Berlin, der zur Zeit der mißlungenen Verſuche, 
ihn zu tödten, viel von ſich reden gemacht hat, iſt am vorigen 
Sonnabend eines natürlichen Todes geſtorben. Das rieſige Thier 
ſchwand trotz guten Futters in der letzten Zeit zuſehends 
dahin. Die Sektion ergab eine ganze Reihe kranhafter Zuſtände 
in den verſchiedenen inneren Organen. 

(Mißgeſchick bei einer Hinrichtung). Bei der in 
Stade vollzogenen Hinrichtung des Mörders Hagemann trat, 
wie der „Hannoverſche Courier“ nach einem zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Privatbriefe eines unmittelbaren Augenzeugen berichtet, 
der Fall ein, daß, nachdem Hagemann auf das Brett feſtge⸗ 
ſchnallt und mit dieſem unter das Beil der Guillotine gelegt 
war, letzteres, ehe der Kopf des Delinquenten völlig abgeſchnitten 
war, ſtehen blieb. Die Gehilfen ſuchten durch gleichzeitiges 
Rucken an dem Körper den Kopf vollends abzureißen. Erſt als 
der Verſuch ſich als fruchtlos herausſtellte, kletterte einer der 
Gehilfen auf die Maſchine und ſuchte vergeblich das Beil wieder 
in die Höhe zu ziehen. Endlich gelang es, durch Reißen, Ziehen 


eon Jamereiem. Zur Beſſerung der Saatverhältniſſe in der] und Drücken am Beil den Kopf völlig vom Rumpfe zu trennen. 


Es hieß nachher, eine Schraube ſei gebrochen. 
(Brandunglüd) Bei einem vorgeſtern Nachmittag in 


r 
N 


Einwohner aus den oberen Stockwerken herab; hierbei ſind 2 
Menſchen getödtet, 5 ſchwer verletzt. 

(Unglückliche Liebe). Wie nunmehr verlautet, ſoll un⸗ 
glückliche Liebe den ungariſchen Grafen Czasky zum Selbſtmord 
veranlaßt haben. 

(Eine Dynamiterpofion) hat in Livorno ſtattgefunden, 
doch iſt niemand verletzt und auch ſonſt keinerlei Schaden ange⸗ 
richtet worden. 

(Selbſtmord). Aus Moskau wird gemeldet: Der hieſige 
hervorragende Rechtsanwalt Löwinſohn, wegen Betruges ange⸗ 
klagt, hat ſich im Bureau des Unterſuchungsgerichts mit Strichnin 
vergiftet. Er war ſofort todt. 

(Gefangen en-Revolte). 300 Gefangene der Lipar⸗ 
Inſeln revoltirten; nach heftigem Kampfe wurden ſie indeß von 
den Truppen niedergeſchlagen. Es blieben 5 Todte und 72 
Verwundete. 

(Aus dem Schachleben). Das große Meiſterturnier 
zwiſchen dem Oeſterreicher Steinitz und dem jungen ruſſiſchen 
Spieler Tſchigorin in Havanna iſt zu Gunſten von Steinitz aus» 
gefallen, der 10 gegen 8 Partien gewann, 
remis wurden. 

Telegraphiſche Vepeſche der „Thorner Freſſe“. 
Darmſtadt, 8. März. Der Großherzog iſt ſeit heute 
Nacht völlig bewußtlos, das Schlucken ift unmöglich. 
Verantwortlid für die Medaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 
2 18. März 7. März 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. * 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 207—10206—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 206—90205—90 
Deutſche Reichsanleihe 3 / - 98—80 98-90 
Preußiſche 4 %% Konſolss 106—50 | 106—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 64—90 | 64—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 62—70 62—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 95—20 95—30 
Diskonto Kommandit Antheile . 185—90 | 185—20 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 170—10 | 169 — 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—20 171-95 
Weizen gelber: April⸗Mai 197—25 | 199—75 
Maß unn; ns 200 —75 203-25 
loko in Newyork. 104—60 | 106 —10 
Roggen: loko 208— 210 — 
April⸗ Mai 209—25212—50 
Mai⸗Juni 207—75 210—50 
Juni⸗Juli 5 206— 208 —50 
Rüböl: April⸗Mai 53—50 54—20 
Sept.⸗Oktb.. 54— 54—60 
Spiritus: ; 
50er lofo . 64—60| 64—70 
Ver 8 8 45— 5—10 
70er April-Mai . . .. 44— 90 45—20 
70er Auguſt⸗Sept. 46—40 


EEE NETTER SE age 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pct. 


Berlin, 7. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
3142 Rinder (darunter 109 Dänen und Schweden), 10 314 Schweine 
(inkl. 382 Bakonier und 449 Dänen), 1325 Kälber und 8118 Hammel. 
Der Rindermarkt wickelte ſich bei beſſerem Export ruhig ab und wird 
geräumt. Der 1. und 2. Qualität gehörten cirka 1400 Stück an. 1. 
60—62, 2. 53—58, 3. 43— 48, 4. 38—41 Mk. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Trotz nur mittelmäßigen Exports verlief der Schweinemarkt zu gehobenen 
Preiſen und wurde ebenfalls geräumt. 1. 56—57, 2. 53—55, 3. 49—52 
Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier wurden ebenfalls zu 
ziemlich unveränderten Preiſen ausverkauft. 48—51 Mk. pro 100 pid. 
mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. Der Kälbermarkt geſtaltete ſich bei 
anziehenden Preiſen ruhig. 1. 54—62, ausgeſuchte Waare darüber; 2 
46—53, 3. 40—45 Pfg. p. Pfd. Fleiſchgewicht. Infolge etwas geringerer 
Beſchickung verlief der Hammelmärkt im ganzen etwas beſſer als vor acht 
Tagen und wurde ziemlich geräumt. 1. 46—50, beſte Lämmer bis 52 
Pf.; 2. 38—44 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 7. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Siter 
pt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 40 900 Liter. Loks kontin 
Gd., nicht kontingentirt 44,75 Mk. Gd. „ 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. März 1893. 
Wetter: Schnee. 


. Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, ſehr ſchwaches Angebot, 117/18 Pfd. hell 202/204 
M., 120/23 Pfd. hell 206/209 M., 125/28 Pfd. hell 212/214 Mk., 
feinſter über Notiz. 

Roggen niedriger, 112/12 Pfd. 209/211 M., 114/18 Pfd. 212/215 M. 

Gerſte Brauwaare 165/175 M., feinſte über Notiz. 

Hafer 150/152 M. 


Therm. 
00. 


Windrich⸗ 
u. und 
Stärke 


7. März | hp 758.3 
hp 754.9 
Tha 749.5 


Mittwoch am 9. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 30 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 53 Minuten. 


5 Kirchliche Nachrichten. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Mittwoch den 9. März. 


— tung des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe be | Aachen in der Rudolfſtraße ausgebrochenen Feuer ſprangen die Abends 67¼ Uhr: Abendſtunde. Herr Paſtor Rehm. 


aus ekanntmachung. 


§ 6 des 

0 es Statuts unſerer Fe 

den bet ſind die * Gin 
eden erſicherten im Laufe des Monats Januar 
eitre ahres bei ſofortiger erecutivifcher 
A eibung an unſere ämmereikaſſe zu 

ü er Auffonde troß bereits erfolgter öffent: 

di ee) ein IE Theil 


eine 
Tragkraft. 


ſich baldi i 
zu melde t 2 


n 
Gy den Sin widerſprechend nicht! A. Fi 


Torn den 4, März 1892. 
Der Magiſtrat. 
Ae brenne in meinem Hauſe, 


gr, Wohn aut 20, beſtehend aus Laden, 
au D eben u. allem Zubeh. von ſofort 


L. Beutler. 
tage von 5 Fim. nebit Zube 


Beſtellungen nimmt 


Kleine Wohnung 
Neuſt. Markt 18 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Aichamt befinden ſich zwei 
herrenloſe Dezimal-Brücken waagen, 
u 750 kg. und die andere zu 1000 kg. 
th Die hier unbekannten Eigen⸗ 
hümer dieſer Waagen werden aufgefordert, 

Herrn Aichmeiſter Braun 


„Finger, Piaske 

zu 2 Preisen frei u 

Thorn, Gerechteſtr., 5 5 p. Begdon- 
Lieferung, wenn möglich, ſofort. 


zu vermiethen 
n bei R. Schultz. 
öbl. Zimmer u. Stabinet, 
auch Burſchengelaß ſofort 
Strobandſtr. 20. 


8000 Mark |1 


auf zwei in beſter Stadtgegend gelegene 
Grundſtücke unmittelbar hinter Bankgeldern 
per 1. April cr. geſucht. 5 e 
Offerten unter 9. 3. an die Expedition 

dieſer Zeitung. 


zu verm. 


Gez und kleine Wohnungen nebſt 
Zubehör, ſowie Remiſe und Pferde⸗ 
ſtallungen ſind vom 1. April auch von 
gleich zu vermiethen Brombergerſtr. 104/6. 
Hempler. 


Die 3. Etage 
Neuſtädter Markt 5 iſt vom 1. April 


zu vermiethen. - 
Th. Sponnagel'ſche Bierbrauerei. 


in möblirtes Zimmer von ſofort zu verm. 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 


Podgorz 


auf Wunſch 
zu verm. 


freundl. m. Zim. n. vorn für 1 od. 2 Herren 
W. Knaack, Strobandſtr. 11. 
Elisabethstrasse 6 
ift die 2. Etage, mE beit. aus 5 
Küche mit Waſſerleitung und 
usguß, vom 1. April er. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 


Wohnung, 
vollſtändig renovirt, aus 7 
ſtehend, iſt von ſofort, nach 
oder getheilt, billig zu vermiethen. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich direkt mit mir in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 

Dr, Fischer, Biſchofswerder Wpr. 


ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. . 


iſt die bisher von 

Tuchmacherſtr. 2 Herrn en 

von Höwel innegehabte ohnung 

vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 

2 ſreündl. Wohnungen & 2 Fim. u. heller 

Küche z. verm. W. Knaack, Strobanditr.11. 


ie von Herrn Hauptmann Kosen- 


er Beiträge rückſtändig i Den geehrten Damen die er⸗ ehrere ſchöne große Wohnungen zu | j 
fe * cenie Wedeln der; Thorn den 7. März 1892. gebene Anzeige, daß ich Hunde⸗ M ER teue Jakobsvorſtadt 24. Woßnung, S 55 1 Jahren innegehabte 
wezen auf mit dem Bemerken daß ac Der Magiſtrat „ a a einmöblirte Wohnung für 1-2 Herren | vom 1 Rr ab d 15 ein e 
weise an Ablauf von 8 Tagen die 1 9 - Miet Skomptoir Ö Schubmacherſtr 17. Näheres bei EP 3 . 
wird Beitreibung der Rückſtände erfolgen Trockenes } aderfir. 7 it die Il. tage, 5 Zimmer © = 
. olg etablirt habe und empfehle mich bei vor⸗ und Zubehör, zu vermiethen 1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
einde Bisher übliche Hinausfiehung der | Kloben⸗ Brennholz ] | henmendem Bedarf von einde aller Art mme | — SU DEM. ache u. Hobeftr.Cke. 
tan dung bis in da nächſte Vierteljahr] liefert die Holzhandlung von T Meine in Mocker belegene, frühere Ein möbl. Sim, n. Kab. u. Burfchengel. 


von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
ine Wohnung von 4 Zimmern neb 
Zubehör zu verm. Mellinſtraße 88. 

Heal Wohn. v. Fim. U. allem Zubehör, 
Stall ꝛc. v. 1. April zu v. Schulſtr. 18. 

Die erfte Gtage Glifabethitraße Nr. II if 


vom 1. April zu vermiethen. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
6. Dombrowski’jche Buchdruckerei. 


immern be⸗ 
unſch ganz 


während 5 Spiele 


Kümmerei-Banarbeiten. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir 
mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen haben, vom Be⸗ 
ginne des nächſten Etatsjahres ab bei den 
laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten darauf zu 
halten, daß die Rechnungen ſeitens der 
betheiligten Unternehmer rechtzeitig zur 
Einreichung gelangen, damit ſowohl eine 
ordnungsmäßige Reviſion derſelben möglich 
iſt, als auch die Ueberſicht über die etats⸗ 
mäßig zu verrechnenden Poſten erleichtert 
wird. Demgemäß wird von jetzt ab in die 
zu den Verträgen gehörigen Bedingungen 
ein $ aufgenomen werden, welcher beſtimmt, 
daß der Magiſtrat berechtigt ſein ſoll 
a. bei einer um 4 Wochen nach der Vollen⸗ 

dung der Arbeit oder Lieferung ver⸗ 
ſpätet eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 10 p. o., , 

b. bei einer erſt nach dem 10. April des 
auf die Ausführung folgenden Etats⸗ 
jahres eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 20 p. c. zu bewirken, 

e. bei einer über ein ganzes Etatsjahr 
hinaus verzögerten Rechnungslegung, 
auch wenn die Richtigkeit der Arbeit 
oder Anal erwieſen iſt, die Be⸗ 
zahlung der betr. Rechnung ganz zu 
verweigern, 

d. daß dei etwaigen Ausführungen in 
Tagelohn die erforderlichen Rapporte 
ſpäteſtens am nächſten Tage eingereicht 
werden müſſen, widrigenfalls der An⸗ 
ſpruch auf Bezahlung der betr. Arbeit 


verloren geht 
Thorn den 5. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Dachdecker⸗„Klemp⸗ 
ners und Glaſerarbeiten für das Etats⸗ 
jahr 1892/93 haben wir auf u 
Dienſtag den 15. März d. Is. 

vormittags 11 Uhr 
einen Termin im Bauamt, Artushof, feſt⸗ 
geſetzt. 

Die übrigen Arbeiten bleiben für dieſes 
Jahr von der Ausbietung ausgeſchloſſen. 

Unternehmer, welche ſich um die oben 
genannten Arbeiten bewerben wollen, 
werden erſucht, bis zu dem genannten 
Termin ihre Geſuche in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift im 
Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen und die Preisverzeichniſſe in 
den Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 

Wir machen auf den neu hinzugekom⸗ 
menen 8 betreffend pünktliche Einreichung 
der Rechnungen bei Vermeidung von Straf⸗ 
abzügen ausdrücklich aufmerkſam. 

horn den 5. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
kaſſe der Stadt Thorn pro 1892/93 wird 
emäß $ 66 der Stäoteordnung vom 30. 

ai 1853 acht Tage lang und zwar vom 
5. bis einſchlieflich 12. März er. in 
unſerem Kalkulaturbureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

horn den 4. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 16. März cr. 


vormittags 11¼ Uhr 
ſollen die im Etatsjahre 1892/93 bei 
den laufenden Unterhaltungsarbeiten 
der Fortifikation vorkommenden Stein⸗ 
ſetzerarbeiten, ſowie die Lieferung 
von Nägeln, Draht, Schreib: 
und Zeichenmaterialien im For⸗ 
tifikationsbureau — Zimmer 5 — 
öffentlich auf Grund der im Zimmer 
10 daſelbſt ausgelegten Bedingungen 
verdungen werden, und werden Re⸗ 
flektanten zur Betheiligung an dieſem 
Termin hiermit aufgefordert. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Tiſchlerarbeiten. 


Die Umänderung und Inſtandſetzung 
von 380 — 15 em Geſchoßtransportkaſten 
0/69 fol an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 

Termin am Dienſtag den 15. März 
d. J. vorm. 11 Uhr, bis zu welchem ver⸗ 
ſiegelte Angebote mit der Aufſchrift: „Ver⸗ 
dingung der Umänderung und Inſtand⸗ 
ſetzung von 15 em Geſchoßtransportkaſten 
0/69“ einzuſenden find. 

Bedingungen liegen im diesſeitigen Bu⸗ 
reau — Zimmer Nr. 10 — zur Einſicht 
aus, können auch gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 
Verſteigerung 


von Weizen⸗ und Roggenkleie, Juß⸗ 

mehl ꝛc., Roggen⸗ und Haſerſtren, 

ſowie Hen⸗ und Strohabfällen 

am Freitag den 11. März 1892 
vormittags 10 Uhr 

im Bureau 


Proviantamt Thorn. 


Die Arbeitgeber werden zur Jahlung 
der rückſtändigen Beiträge zur Vermei⸗ 
dung der Zwangsvollſtreckung aufgefordert. 

Thorn den 5. März 1892. 
Der Kaſſirer 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
A. Perplless. 


Bekanntmachung. 


Verkauf auf Abbruch. 


Die poſtfiskaliſchen Baulichkeiten 
des früheren Hotels Sansſouci ſollen 
meiſtbietend auf Abbruch verkauft 
werden. 

Hierzu ſteht auf 3 
Donnerftag den 17. März er. 
vormittags 10 Uhr 

Termin an. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Amtszimmer des Poſtdirektors zu Thorn 
zur Einſicht aus. Die Angebote ſind 
verſchloſſen und mit einer den Inhalt 
kennzeichnenden Aufſchrift verſehen bis 
zum 17. März 1892 vormittags 10 Uhr 
an das Poſtamt I zu Thorn frankirt 
einzuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
11 erſchienenen Bieter ſtattfinden 
wird. 

Danzig den 4. März 1892. 

Der Königl. Ober ⸗Poſtdirektor. 
Zieloke. 


In Nudaf find ein paar 
Gänſe aufgegriffen und ein 
Faß Liqueur geſunden worden. Die 
rechtmäßigen Eigenthümer wollen ſich im 
Gemeindebureau melden. 
Rudak den 8. März 1892. 


Der Gemeindevorſteher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 10. März cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei den Gaſtwirth Kawozynskl- 
ſchen Eheleuten in Thorn, Jakobs vorſtadt: 

ein Billard, eine Tombank, 
zwei Repoſitorien, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Kleider⸗ 
und Wäſcheſpinde, Sophas 
und verſchiedene andere 
Gegenitände, 
am ſelben Tage nachmittags 4 Uhr bei 
dem Todtengraber Adolph Meyer eben⸗ 
daſelbſt: 
ein Hinterladergewehr 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 8. März 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


Neueſte Bagonz zur gefälligen Anſicht. 
Minna Mack Nachfl., Altſtädt. Markt 12. 


2 — Rothe Arens-Lotterie; Ziehung 
ſchon am 15. März er.; Hauptgewinn 
Mk. 15 000; Loſe à Mk. 1,10; 
arienburger Geld-gotterie; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 90 000; Loſe à Mk. 3,25; 
reiburger Geld - Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000; Loſe à Mk. 3,25; 
tettiner Pferde-Lotterie; Gewinne 
10 Equipagen und 150 Pferde; Loſe 
à Mk. 1,10. 
Jede Liſte inkl. Porto 30 Pf. extra. 
Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


RSS 


S. Burlin 


u Dentist mg‘. 
Seglerſtr. 19, 1. Etage \ 
9 empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


8 ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne MM 
erausnahme der Wurzeln und zum 


marbeiten unpaſſend gewordener Zahn⸗ N 


; ſtücke. 


Reparaturen ſofort. 
„ Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 
Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig iR 
ſchmerzlos. 

Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
8 geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 
bbb 


Eiftausend Thaler 


find? vom 1. April d. J. auf 
ſichere Hypothek zu vergeben 
oder zu cediren. 
Kasimir von Kucharski, 
Jakobsſtr. 9. 


1 In allen Gegenſtänden der 
Wöſche⸗Konfettion akademiſch wie 
praktiſch mit gutem Erfolg ausgebildet, 
liefere nach Maß Oberhemden und 
alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, ſowie 
auch Caillenzuſchnitt, unter 
Garantie des unfehlbaren Gutſitzens; nur 
ſaubere Arbeit. 

Ich halte mich dem hochgeehrten Publikum 
beſtens empfohlen und bitte mich mit Auf⸗ 
trägen gütigſt zu beehren. 

Hochachtungs voll 


M. Conradt, Directrice, 
Gerberſtr. 13/15 im Hinterhauſe 1 Tr. 
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8 


werden angenommen. 


Michtig für Damen! WE 


Von meinen rühmlichſt bekannten ug” 


Wollſchweißblättern ohne Unter⸗ 


lage, die nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen entſtehen laſſen, hält für Thorn 


und Umgegend allein auf Lager: 
Herr Herm. 
Preis pro Paar 50 Pf. 
Frankfurt a. O 


Lichtenfeld, Eliſabethſtraße. 
3 Paare 1 Mk. 40 Pf. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Robert v. Stephani. 


Stilerfcahe m. Ausverkauf. cage l 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvorräthe 
nicht in dem Maße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage der Fall geweſen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ die Waaren⸗ 
vorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, Hand⸗ 
ſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen und 
Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von heute an: 
Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtrickte Socken und 
Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk. an, Fell⸗Muffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 Pf. an, Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 
3 Dtzd. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
andere, à Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 
3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ) Dtzd. ſchwere Eßlöffel und vieles, 


vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Gummiſchuhe, 


echt ruſſ., für Herren und Damen, 
zu Originalpreiſen. 


Winterhandſchuhe, 


Krimmer, gefüttert Glace, wollene 
und Wildleder. 


Ballfächer, 


weiß, farbig und ſchwarz. 


Fravatten, 
große Auswahl. ug 
Gelegenheits-Geschenke. 


Halanterie. 


lerwaaren. 


Grohe Rolhe Aremlottere 


Hauptgewinn 15000 Mk. Ziehung am 
15. März. Loſe a 1 Mk. 10 Pf. 5 
Freiburger Geldlotterie. 
auptgewinn 50 000 Mk. Ziehung am 
6. April. Loſe a 3 Mk. 25 Pf. Halbe An⸗ 
theile a 1 Mk. 75 Pf 


Marienburger Geldlotterie. 
Hauptgewinn 90000 Mk. Ziehung am 
28. April. Loſe à 3 Mk. 259 5 5 
Antheile 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 
Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Geglerfir, 30. 
Porto und Liften 30 Pf. extra. 


laviermacher 

Th. Kleemann, and Stiumer, 

Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, 1 
R empfiehlt fih zum 

Klavierstimmen u. Reparaturen. 

vr gute Arbeit wird garantirt. — Be 

ſtellungen werden auch per Poſtkarte erbeten. 


Cadelloſe la Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


E Carouſſel. & 


Ein gut erhaltenes Carouſſel mit allem 
Zubehör, Wohnwagen und Packwagen iſt 
wegen Krankheit meines Geſchäftsführers 
ſofort billig zu verkaufen. 

Daſſelbe kann bei mir oder durch Herrn 
Hermann Stille jederzeit beſichtigt werden. 
J. Holder-Egger. 


Muannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


ut möbl. 


erberſtr. 13/15, II. 
Druck und Verlag von C. Dombremski in Thorn, 


im. z. verm. 


2 Schülerinnen möchte gern gründlichen 
Klauierunterricht ertheilen 
M. Zimmermann, Bromb. Vorſt. Thalſtr. 24, II. 


28 000 Mark 


zur erſten Stelle auf ſtädt. oder ländl. 
Brundſtücke ſofort zu begeben. Anfragen 
unter „101“ durch die Expedition dieſer 
Zeitung. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Elegante 


Damenkleider 


werden gutſitzend angefertigt. x 
. Majunke, Modiſtin. 
Ein eleganter 


Wagen 


(Selbſtfahrer) iſt billig zu verkaufen. 
Ploetz & Meyer. 


Drainröhren in allen Dimenlionen bat 


billig abzugeben. S. Bry. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
5 tadellos 
in Brand u. Güte 
empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


IM. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.5 


Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe empfiehlt 


Frau Laechel, 
Gerechteſtr. im Hauſe des Herrn Rausch. 


Cüchtiger Schriftſetzer 


wird geſucht. 
C. Dombrowski. 


Eine ordenkliche Kochfrau 


für eine Kantinenwirthſchaft kann ſich melden 
bei Fr. Tews-Rudak. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller u. Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß iſt don 
ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 28, 2 Tr., 
gegenüber dem „Schwarzen Adler.“ 

Ein gut möblirtes Zimmer . ver⸗ 

miethen. Gerechteſtr. 28. Zu erfr. 1 Tr. 

er 1. April cr. 

Bromberger Vorſtadt an Int s 

blirtes Zimmer geſucht. Offerten 
unter A. E. in der Exped. d. Ztg. 

Ein g. möbl. Jim. mit hellem Schlaflab. 

v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerſtenſtr. 19 II. 


Ein möbl. Wohn- nebſt Schlafzimmer 
zu vermiethen. Baderſtr. 28. 
1 m. H. m. Rab. u. Burſcheng. mit ſeparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
. 14 ind 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Nabe in der 2. Wa von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
errſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Borſtadt. 
Ei" großer Hansfiurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 
f ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 


Eine kleine Familienwohnung 


vom 1. April zu vermiethen. a 
Ad. Borchardt. Fleiſchermeiſter. 
ie Kellerränmlichfeiten in unſerem 
auſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 


0. B. Dietrioh & Sohn. 
Bauen Pena Nr. 35, rechts im 
zweiten Obergeſchoß, . Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Speiſekammer, Balkon und weiterem Zu⸗ 
behör, gänzlich neu, zum Preiſe von 560 

Mark zu vermiethen. VLebriek. 
ie Wohnung des Herrn Premier⸗Lieute⸗ 
nants von Wyszecki, Seglerſtr. 11, ift 
verſetzungshalber vom 1. April zu vermiethen. 

Näheres bei J. Kell. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 
errſchaftliche Wohnungen, Bromberger 
Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 


Mittwoch den 9. d. Mts. 
6 Uhr abends: 
Trauer ⸗ 


* 


— .... ... . . 
Donnerstag den 17. März 
abends 8 Uhr: 


ImgrossenSaaledesArtushoßs: 


Concert 
Paul Bulss, 


Königl. Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen 
Herrn Fritz Massbach. 
Marten zu numm. Plätzen 3 Mark. 


Der starken Nachfrage wegen 
können die bestellten Karten 


nur bis zum 10. d. Mis. 


imel. reservirt werden. 


Walter Lambeck. 
Artushof. 


Freitag den 11. März 1892: 
Letztes 


0 * 0 
Finſonie-Concert 


in dieſer Saiſon 
der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. Marwiß 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
„Im Walde“ Sinfonie Nr. III F-dur Op. 
153 von J. Raff. 
Ouverture z. Op. „Der Tannhäuſer“ von 
R. Wagner. 
Numm. Platz an der Kaſſe 1,25 Mark, 
Stehplatz 1 Mark. 
Anfang 8 Uhr. 
Friedemann, 
Muſikdirigent. 


Das für Mitwoch den 9. d. Mts. ange 


kündigte 


Sinfonie-Concert 
findet nicht ſtatt. 
Müller, Muſikdirigent. 


Voranzeige. 


Concert 


der 
weltberühmten, preisgekrönten 
amerikaniſchen Jubiläums⸗ 


Neger - Doppel - Quartett - Sünget 
und Sängerinnen 


1 unter Leitung des 
Mister Harry Clifton. 
Bu” Näheres durch die Tageszettel. 
Putschbachs Etablissement 


ll — . 


ft 


ua a nn red TED 


Culmer -Vorstadt. 4 


J. Gronau's Wintertheateſ 


Mittwoch den 9. März cr.: 


Große Brillantvoritellung, 


beſtehend in Darftellungen von Luft⸗ und 
Parter Pallet, Geſang und 
Clowns. — Großartige Exerzitien auf de 

engl. Drahtſeil. — Auftreten der berühmten 
Schlangendame und des unübertrefflichen 
Trapez⸗Künſtlers Gustavi. — Zum Schluß 
Gefu ang meiner überall mit größten 
Beifall aufgenommenen Glas- racht 
Tableaur. Anſichten der berühmteſten 


— ——— Ww — 


Städte von nah und fern. 
Kaſſenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
J. Gronau, Direkter. 


Kaiſerſaal 
Bromberger Vorſtadt II. Linie 
Sonnabend den 12. März 1892: 
Letzter grosser 


Maskenball, 


Anfang 8 Ahr. 

Um 12 Uhr große ln daiſe unt 
Leitung einer türkiſchen Kapelle und 
Prinzen Karneval in hocheleganten Koſtünne 

Maskirke Herren 1 Mk., maskirte Da 
frei, Zuſchauer 25 Pf. r 

Garderoben find vorher bei C. F. end 
mann Gerechteſtraße 20 und am Ba ab 
von 7 Uhr ab im Balllokal zu haben. 


Das Comitö®. 


Fürftenkrone. 
Brombergerſtraße 1. Linie. 


Sonntag den 13. Ma 
Großer * 
Maskenball. 
Nach der Demaskirung ul 
Fahnenpolonaiſe. Die f 1 der 
arm wie Damenmadle werden bac nel 
olonaiſe durch ein Geſchenk ausge amen 

Entröe für Herrenmasken 1 Mk., 
masken frei, Zuſchauer frei. 
Anfang 7 Uhr. t6. 
Das Comi 


che l. 
Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle RU gr, 
1 Zubehr zu i Hacheſtr. 950 


Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. wei gut möbl. Parterre- immer, Bu a 
r. 12. Art 


Chr. Sand. 


zu verm. Coppernicus 


